Deutscher Koordinationskreis Palästina Israel

Für ein Ende der Besatzung und einen gerechten Frieden (KoPI)

                                          BDS-Plattform

Am 9. Juli 2005 riefen Vertreterinnen und Vertreter der palästinensischen Zivilgesellschaft die Organisationen der internationalen Zivilgesellschaft und alle verantwortungsbewussten Menschen weltweit auf, die diskriminierende und kolonialistische Politik der israelischen Regierung zu boykottieren und Druck auf ihre jeweiligen Regierungen auszuüben, Embargos und Sanktionen gegen Israel zu beschließen.

Diese gewaltlosen Sanktionsmaßnahmen sollen fortgesetzt werden, bis Israel seiner Verpflichtung nachkommt, das unveräußerliche Recht des palästinensischen Volkes auf Selbstbestimmung anzuerkennen, und die Bestimmungen des Völkerrechts erfüllt, indem es folgende Schritte unternimmt:

1. Beendigung der Besatzung und der Kolonisation des gesamten arabischen Landes und Niederreißen der Mauer

2. Anerkennung der Grundrechte der palästinensischen Bürgerinnen und Bürger Israels und ihre vollständige Gleichberechtigung

3. Achtung, Wahrung und Unterstützung des Rechts der palästinensischen Flüchtlinge auf Rückkehr zu ihren Wohnstätten und ihrem Besitz, wie in UN-Resolution 194 vereinbart

Die internationale BDS-Kampagne (Boykott, Desinvestition/Investitionsentzug, Sanktionen), die sich seit diesem Aufruf entwickelte, beinhaltet wirtschaftliche, kulturelle und akademische Boykottmaßnahmen, den Investitionsabzug aus allen Unternehmen, die von der Besetzung profitieren, und staatliche Sanktionen gegen Israel als Besatzungsmacht. Ihre Bedeutung wurde durch den „Kairós-Aufruf“ palästinensischer Christinnen und Christen Ende 2009 unterstrichen.

BDS ist eine gewaltlose Kampagne. Das Selbstverständnis der BDS-Bewegung ist durchgehend antirassistisch. Die Bekämpfung jeglicher Art von Rassismus – mag er sich gegen Jüdinnen und Juden, gegen Musliminnen und Muslime oder gegen andere Menschen richten – gehört auch zu unserem grundlegenden politischen Selbstverständnis. 

Vor diesem Hintergrund setzen wir uns in Deutschland ebenfalls für Kauf-, Investitions- und

Kooperationsverzicht zur Beendigung der Besatzung ein. Angesichts der Unterstützung und der passiven Hinnahme des von Israel begangenen  Unrechts durch viele Regierungen der Welt stellt die Kampagne der palästinensischen Zivilgesellschaft ein legitimes, gewaltloses Mittel des Widerstands und der Vertretung berechtigter Interessen dar. Im Interesse einer friedlichen und gerechten Lösung des Israel-Palästina-Konflikts unterstützt KoPI die Anliegen dieser Kampagne.

Unsere Orientierungslinie zur Bewertung des Konflikts sind das Völkerrecht und die

Menschenrechte, die in ihrer heutigen Form eine direkte Reaktion auf den Zweiten Weltkrieg und die Verbrechen des deutschen Nationalsozialismus sind. Wenn heute jedoch seitens der deutschen Politik wirtschaftlicher und politischer Druck auf Israel unterbleibt – unter Verweis auf die nationalsozialistischen Verbrechen an Jüdinnen und Juden -, so bedeutet das de facto, dass die Besatzung Palästinas und die israelischen Verstöße gegen Völkerrecht und Menschenrechte mitgetragen werden.

KoPI bildet ein Netzwerk für bundesweite BDS-Aktivitäten seiner Mitgliedsgruppen, lokaler Bündnisse und Personen, die eigenverantwortlich Aktionen planen und umsetzen. KoPI sieht seine Rolle im Aufbau und der Koordination des Netzwerkes, in der Bereitstellung von Hintergrundinformationen sowie einem Materialpool.
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